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Nr . 10 GLsflettz » Sonn erdend, den 23 . Januar 1987

Pflichtgetre « bis zum Tode
Zum Untergang des Bersuchsschiffes „Welle"

Zu dem Untergang des Versuchsschiffes „ Welle "
werden von zuständiger Stelle noch folgende Einzelheiten
mitgeteilt :

Der Segelschoner „ Duhnen " der SA .-Gruppe Nord¬
mark war bei einer Ausbildungsreise am Freitag , den
15 . Januar , abends bei normaler Wetterlage bei Puttgar¬
den Riff im Nordosten der Insel Fehmarn auf Grund
geraten . Auf sein Notsignal wurde das Versuchsschiff
„ Welle"

, das sich in der Lübecker Bucht befand , durch die
Marinestation der Ostsee zur Hilfeleistung angesetzt. Am
nächsten Tage traf der Schlepper „Fair Play 10 " an der
Unfallstelle ein , und beide Schiffe versuchten, die gestran¬
dete „Duhnen " abzuschleppen. Der Versuch mißlang , da
das Wasser inzwischen gefallen war . Im Verlauf des
17 . Januars (Sonntag ) trat Wetterverschlechterung ein,
und der sehr hart aus Südost wehende Wind steigerte sich
am Montag zum Sturm mit Schneetreiben . Auf „Fair
Play 10 " brach die Ankerkette, und da gleichzeitig die
Schlepptrosse in die Schraube kam , strandete der manöv¬
rierunfähig gewordene Schlepper etwa 100 Meter neben
der „ Duhnen "

. Dem Rettungsboot von Puttgarden gelang
es am Moniagmorgen , in zweimaligen , unter größten
Schwierigkeiten durchgeführten Fahrten Teile der Be¬
satzung der „Duhnen " zu bergen ; es mußte aber wegen
weiterer Wetterverschlechterung seine Rettungsversuche
einstellen.

Das Versuchsschiff „ Welle" blieb als Signalübermitt¬
ler zwischen der Rettungsstation Puttgarden und dem ge¬
brandeten Schiff in der Nahe , erhielt jedoch am Montag¬
abend auf Grund der weiteren Wetterverschlechterung die
Weisung , Schutz unter Land zu suchen . „ Welle" hat diesen
Befehl kurz nach Erhalt um 22 . 15 Uhr funkentelegraphifch
bestätigt . Noch um 23 Uhr wurde beim funkentelegraphi¬
schen Anruf der „ Welle" festgestellt, daß bei ihr Störungen
in der FT -Sendestation eingetreten waren . Zwischen 2
und 3 Uhr morgens (am 19 . Januar ) wurde das Schiff
noch von Marienleuchte gesichtet . Etwas Außergewöhn¬
liches wurde zu diesem Zeitpunkt an dem schutzsuchenden
Fahrzeug nicht b̂eobachtet.

Am Dienstagvormittag wurde der Chef des Schul-
verbandes der Sperrschule , der mit drei Minensuchbooten
im Heimathafen lag , in See geschickt , um „ Welle" abzu¬
lösen. Als „ Welle" nicht gefunden wurde , suchten die Boote
und der Flottenbegleiter „F 6 " die Westküste der Insel
Fehmarn und die Wege nach Kjelsnor und der Marstal¬
bucht ab . Schneesturm und sehr geringe Sicht erschwerten
die Sucharbeit in höchstem Grade ; trotzdem wurde sie bis
Mitternacht fortgesetzt.

Am Mittwochmorgen begann bei Hellwerden die plan¬
mäßige Absuche des Fehmarn Beltes , der Kieler Bucht und
der Belteingängc durch alle verfügbaren Fahrzeuge der
Flotte und des Stationskommandos , sowie durch Flug¬
zeuge des Lustkreiskommandos VI . Um 10 .30 Uhr wurde
das Wrack der „Welle"

, dessen Maste etwa vier Meter über
Wasser ragten , zehn Seemeilen westlich von Fehmarn ,
nördlich der Hohwachtbucht, durch das Versuchsboot „Nau¬
tilus " gefunden . In kameradschaftlicher Einsatzbereitschaft
für die in Seenot befindliche Besatzung des Scgelschoncrs
„Duhnen " und des Schleppers „ Fair Play 10" hat in
treuer seemännischer Pflichterfüllung die gesamte Mann¬
schaft der „Welle"

, 25 brave Seeleute mit ihrem Komman¬
danten , dem Leutnant z . S . (E . ) Böhning , den Tod in den
Wellen gefunden .

Der Untergang des so kräftig gebauten Schiffes — die
„ Welle" war ein früherer Fischdampfer und hat selbst in
der Nordsee schwerste Stürme überstanden — wird wohl
nie voll aufgeklärt werden können. Man denkt unwillkür¬
lich an den Untergang der „ Elbe l "

, bei dem eine Reihe
besonders ungünstiger Umstände , über die der Mensch
keine Macht besitzt , zusammengewirkt haben , um ein als
unkenterbar geltendes Schiff zu vernichten.

Die Besatzung der „ Fair Play 10 " konnte am Diens¬
tagnachmittag trotz sehr schlechter Wetterlage durch das
seemännisch hervorragend geführte Beiboot des Minen¬
suchbootes „ M 126 " geborgen und an die an der Unfall¬
stelle eingetroffeue „ Fair Play l4 " abgegeben werden . Das
Beiboot ging auch bei dem gestrandeten Segelschoner
„Duhnen " längsseits , doch wollte dessen Besatzung an
Bord bleiben : sie wurde Mittwockmacknnittaa von dem

Rettungsboot der Station Puttwarden von Bord genom¬
men , nachdem ruhiges Wetter eingetreten war .

Bei dem Versuchsschiff„ Welle" handelt es sich um den
1916 gebauten Fischdampfer „von der Goltz"

. Nach dem
Kriege mußte er an England ansgeliefert werden , wo er
unter dem Namen „Star of Eve " fuhr . Er wurde aber
von einer Bremer Firma zurückgekauft und 1927 von der
Kriegsmarine übernommen . Er erhielt den Namen
„Grille "

, den er bis zur Indienststellung des Aviso „Grille "
behielt . Seine Wasserverdrängung betrug 470 Tonnen .
Die Bergung des gestrandeten Fahrzeuges ist eingeleitet .

Die Schiffe der Kriegsmarine und die Dienftgebäude
der Wehrmacht haben ebenso wie die Handelsmarine halb-
stock geflaggt .

Beileid des Führers
'

Der Führer und Reichskanzler hat an den Oberbe¬
fehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder ,
nachstehendes Telegramm gerichtet:

„Mit tiefer Trauer erhalte ich die Nachricht vom
Untergang des Vcrsuchsbootes „Welle" und dem Tode sei¬
ner Besatzung. Ich spreche Ihnen und der Kriegsmarine
meine herzlichste Teilnahme an dem schweren Verlust aus
und bitte Sie , den Hinterbliebenen der bei ihrer tapfe¬
ren Rettungstat ums Leben gekommenen Kameraden mein
tief empfundenes Beileid zu übermitteln ; ihr Opfer wird
als Beispiel treuer Kameradschaft in der Geschichte der
Seefahrt weiterleben , (gez.) : Adolf Hitler ."

Die vom Führer und Reichskanzler ins Leben ge¬
rufene Stiftung „Opfer der Arbeit auf See " hat für die
Hinterbliebenen der bei dem Untergang des Versuchsboo¬
tes „ Welle" umgekommenen Besatzung einen Betrag von
10 000 RM . zur Verfügung gestellt. Es wird gebeten,
etwaige fonstige Spenden auf das Konto der „Stiftung
für Opser der Arbeit auf See " bei der Reichskreditgefell¬
schaft, Berlin W. 8 , einzuzahlen .

Tagesbefehl aa die SA.
Stabschef Lutze hat ans Anlaß des Unterganges des

Versuchsbootes „ Welle" einen Tagesbefehl an die SA . er¬
lassen, in dem es u . a . heißt : „Die deutsche Kriegsmarine
ist von einem schweren Verlust betroffen worden . Zur
Hilfeleistung des bei Fehmarn gestrandeten Segelschoners
der SA .-Gruppe Nordmark „Duhnen " und des gleichfalls
gestrandeten Bergungsdampsers „ Fair Play 10 " eingesetzt,
ist das Versuchsboot der Reichskriegsmarine „ Welle" in
der Nacht vom 18 . zum 19 . Januar 1937 einem orkan¬
artigen Sturm zum Opfer gefallen ." Nach der nament¬
lichen Aufzählung der 25 Besatzungsmitglieder , die den
Seemannstod fanden , heißt es dann :

„ SA . -Männer ! Fünfundzwanzig Angehörige der
deutschen Kriegsmarine haben in kameradschaftlicher Ein¬
satzbereitschaft bei dem Rettungsvorhaben den Seemanns¬
tod gesunden . Mit den Kameraden der deutschen Kriegs¬
marine und den Angehörigen der Toten trauert die ge¬
samte SA . um den schwerenVerlust , und ich ordne deshalb
an : Sämtliche Dienftgebäude der SA . setzen am Tage der
Beisetzung die Flaggen halbftock."

Stabschef Lutze sandte anläßlich des Unterganges des
Versuchsbootes „ Welle" nachstehendes Beileidstelegramm
an Generaladmiral Raeder : „Die Nachricht von dem
Untergang des Versuchsbootes „Welle" der Neichskriegs-
marine hat mich tief erschüttert . Zugleich inü Namen der
gesamten SA . spreche ich Ihnen , der deutschen Kriegs - "
marine und den Angehörigen der bei dem kameradschaft¬
lichen Ncttungsvorhaben ums Leben gekommenen See¬
männer mein tiefgesühltes Beileid aus . Sie dürfen ver¬
sichert sein , daß gerade die Männer der Sturmabteilungen
den opfervollen Einsatz der Besatzung des Versuchsbootes
„ Welle" zu würdigen wissen. Ihre Tat wird in den Reihen
der SA . unvergessen bleiben , ( gez .) Lutze .

"

Auch der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Hetz , hat aus Anlaß des Unterganges des Ver¬
suchbootes „ Welle" an den Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Raeder , Berlin , ein herzliches
Beileidstelegramm gerichtet.

Ergebnis der Woche
Was Herr Eden nicht lagt

Großbritanniens Außenminister hat wieder einmal
eine Rede gehalten , eine Rede , die die brennendsten Pro¬
bleme der Gegenwart behandelte . Was er sagte , war be¬
deutungsvoll , war interessant . Aber es erschöpfte nicht das
von ihm behandelte Thema , vor allem , es klärte nicht die
Lage . Da nützen alle Beteuerungen und Beschwörungen
nichts, daß England seine ganze Macht und fein ganzes
Streben für den europäischen Frieden einsetze . Denn er¬
ließ den einen Punkt unerörtert , wie er sich, wie Eng¬
land sich zu der Weltgefahr des Bolschewismus einstellt.
Und eine solche Klarstellung wäre angesichts der von Eden
behandelten spanischen Frage notwendig gewesen. Eden
erklärte , daß es nicht im Interesse Englands liege, ob
Spanien eine links - oder rechtsgerichtete Regierungsform
habe. Mit dieser Bemerkung gab er vor aller Welt zu er¬
kennen, daß er sich um den Kernpunkt der spanischen Frage
herumdrücken wollte . Denn hier geht es nicht um die
Frage einer links - oder rechtsgerichteten Regierungsform ,
sondern darum , ob in Zukunft das eingesessene spanische
Volk oder der von Moskau nach Spanien verpflanzte Bol¬
schewismus die Herrschaft führen soll. Nicht nur England ,
sondern ganz Europa hat ein Interesse daran , daß in Spa¬
nien nicht die von Moskau erstrebte Regierungsform sich
durchsetzt . Denn deutlich genug haben wir es von den roten
Machthabern in Spanien vernommen , daß ihr Ziel die
Aufrichtung einer spanischen Sowjet -Republik ist . Und
das ist es , was man Herrn Eden zum Vorwurf machen
muß , daß er bisher noch keine klare Stellung zu der Gefahr ,
die von dieser Seite her Europa bedroht , eingenommen
hat . Dabei müßte sich Herr Eden vöHg klar darüber sein,
daß von dieser klaren Stellungnahme Englands es wesent¬
lich abhängt , ob der Bolschewismus in Europa weiter
feine unheilvolle Tätigkeit ausüben kann oder nicht. In
dem Augenblick, wo England sich eindeutig gegen den
Bolschewismus erklärt , wird Frankreich sich gleichfalls in
dieser entscheidenden Frage zu einer gesunden Ueberlegung
bekennen. Die Vorschläge, die jetzt Herr Eden wieder zur
angeblichen Befriedung Europas gemacht hat , treffen nicht
den Kernpunkt des Gesamtproblems und sind deshalb un¬
geeignet , den Frieden Europas zu garantieren . Nicht Kol-
lektivabmachungeu , die die Absicht neuer Machtgruppierun¬
gen und damit den Anlaß neuer Reibungen in sich tragen ,
garantieren eine friedliche Zukunft der Völker, sondern
jenes Vertragssystem , wie es vom Führer erfolgreich ver¬
folgt wird , nämlich vertrauensvolle Zusammenarbeit auf
der Grundlage der Gleichberechtigung und der Achtung
der nationalen Eigenheiten .

Moskau vettsidW Malaga
Der unerwartete erfolgreiche Angriff der national -

spanischen Südarmee gegen Malaga hat die bolschewisti¬
schen Banditen in Valencia und die Moskauer Dirigenten
in ernste Sorge versetzt. Sie hatten sich offenbar die Ent¬
wicklung der Dinge so vorgestellt , daß die von England
eingeleitete Nichteinmischungsaktion sich einseitig zugunsten
einer weiteren Verstärkung der roten Streitkräfte ent¬
wickeln würde , so daß mindestens in Katalonien ein fester
bolschewistischerStützpunkt errichtet werden könnte. Mos¬
kau hat dabei den nationalen Freiheitswillen des spani¬
schen Volkes nicht in Rechnung gestellt. Der Verlust Mala¬
gas würde für die bolschewistischenBanditen von entschei¬
dender Bedeutung für die weiteren Kampfhandlungen
wm . Die Stadt Malaga ist von drei Seiten von hohen
Gebirgsketten umgeben , ivas für sie einen gewissen natür¬
lichen Schutz darstellt . Aus diesem Grunde Wohl haben
die

. jetzt vormarschierenden Rationalisten den verhältnis¬
mäßig schmalen Weg an der Küste gewählt und in die
Berglandschaften nur einzelne Abteilungen ihrer marokka¬
nischen Truppen gesandt , um den zurückflutenden Roten
das Ausbrechen zu verwehren . Ist einmal das ganze Ge-
birgsland in festen Händen , so beherrscht es die weite
Ebene , die im eigentlichen Sinne Andalusien heißt und
von mehr als fünf Millionen Menschen bewohnt wird . Im
Moskau und in Valencia hat man die den Roten drohen¬
den Gefahren wohl erkannt . Deshalb hat Moskau den
strikten Befehl gegeben, mit allen Mitteln Malaga zu ver¬
teidigen und das weitere Vordringen der Nationalen zu
verhindern . Schon die nächsten Tage müssen zeigen, auf
welcher Seite die größere militärische Tatkraft und taktische
Ueberlegenheit liegen . Die Tatsache , daß die Roten bereits
größere Verbände ihrer besten Truppen aus Madrid
Malaga zu Hilfe gesandt haben , läßt erkennen, daß man
auf roter Seite kein allzu großes Zutrauen zu dem Wider¬
standswillen der bolschewistischen Horden in und um
Malaga hat .

Kameradkntreue dis zum Tode
Mit tiefer Erschütterung hat das deutscheVolk von dem

aeiicn schweren Schickfalsschlag Kenntnis genommen , der
dre neue deutsche Marine getroffen hat . Nachdem erst vor .
Wenigen Wochen ein deutsches U - Boot gleichfalls in den,
Gewässern von Fehmarn als Folge einer Havarie auf !
den Grund des Meeres sank und acht deutsche Seeleute ,
mrt in den Tod nahm , ist in der Nacht zum 19 . Januar ,
das deutsche Versuchsboot . . Welle" mit 25 Mann in schwe¬

rem Schneesturm gesunken. Das Boot war ansgelaufen ,
um den in Seenot geratenen Kameraden eines SA .-Segcl -
schoners zu Hilfe zu kommen. Die Besatzung des Kriegs¬
schiffes setzte sich vom Führer bis zum Heizer unerschrocken
ein , um das Rettungswerk zum guten Ende zu führen .
In der Ausübung ihrer Kameradentreue sind sie selbst ein
Opfer der Elemente geworden . Das ganze deutsche Volk
trauert mit der deutschen Marine um die deutschen Volks¬
genossen und Kameraden , die ihr Leben einsetzten, um
ihren Kameraden Hilfe und Rettung zu bringen . Der alte
Seemannsgeist . der in der Geschichte deutscher Seefahrt

>cyon in Lausenoen von Fallen ruymvöu verzeichne!
wurde , ist auch bei diesem tragischen Unglücksfall wieder
hervorgetreten . Denn die, die hinausgingen , um Retter
zu sein, wußten , daß es kein Kinderspiel war , gegen die
Elemente anzukämpfen , um ihnen die Opfer zu entreißen .
Die Namen der hierbei Gefallenen werden deshalb in die
Geschichte deutscher Seehelden eingehen und unvergessen
bleiben im deutschen Volk.



Zusammenarbeit in Ostasrika
Italien und Deutschland erschließen die Bodenschätze.

Die Gründung einer Bergbaugesellschaft für Jtalie -
nisch -Ostasrika veranlaßt „Giornale d 'Jtalia "

, aus die Be¬
deutung sowie auf die Zukunftsmöglichkeiten der deut¬
schen Mitarbeit an der wirtschaftlichen Erschließung
Äthiopiens hinzuweisen . Der Direktor des halbamtlichen
Blattes bemerkt einleitend , daß die neugegründete „ So -
cieta Anonima Mineraria Afrika Orientale Jtaliana " mit
Sitz in Mailand und einem Grundkapital von 5V Mil¬
lionen Lire , das durch bereits sichergestellteMittel bis auf
300 Millionen erhöht werden kann, die planmäßige Aus¬
beutung der Bodenschätze in Äthiopien bezweckt .

Das Charakteristikum der neuen Gesellschaft ist , wie
das Blatt betont , die freundschaftliche und wertvolle Mit¬
arbeit der deutschen Finanz und Technik, wobei die Mehr¬
heit des Kapitals in italienischen Händen bleibt . Dies
sei eine neue Form der internationalen wirtschaftlichen
Zusammenarbeit , mit der Italien vollkommen einverstan¬
den sein könne, denn Italien behalte die Mehrheit unter
der Bedingung eines Vorzugsrechts der deutschen Indu¬
strie auf 25 v . H . der wirtschaftlichen Ausbeute .

Italien , das nach der Eroberung des Imperiums
berechtigte ausländische Interessen zu berücksichtigenbereit
ist , müsse als alleiniger Herr über Aethiopien verlangen ,
daß das Ausland sich an Rom wendet und damit dessen
Souveränität anerkennt . Deutschland habe nicht gezögert ,
seine Interessen in Aethiopien direkt bei Italien anzumel -

Hden und habe dadurch eine freundschaftliche Zusammen¬
arbeit mit Italien in Aethiopien erreicht.

Die neue italienisch -deutsche Gesellschaft habe den
Zweck , die Gebiete von Wollega sowie West- und Ostharrar
nach Kohle- , Eisen - , Kupfer - und Bleivorkommen zu er¬
forschen. Mit der Forschung werde demnächst unter
Führung des bekannten deutschen Geologen Professor
Leo von zur Mühlen (Berlin ) begonnen .

Um eine nutzlose Konkurrenz auszuschalten , so schließt
das Blatt seine Ausführungen , habe man sowohl den
Tätigkeitsbereich als auch die Ausbeutungslizenzen genau
abgegrenzt , wie z . B . die deutsch -italienische Gesellschaft
im Gebiet von Wollega Magneteisen suche , dagegen die
Ausbeute von Edelmetallen wie Gold und Platin einer
anderen Gesellschaft überlassen werde .

Der Führer an Dr . Schacht.
Der Führer und Reichskanzler hat an den Reichsbank¬

präsidenten Dr . Schacht nachfolgendes Glückwunschschrei¬
ben gerichtet :

„Se ^ geehrter Herr Dr . Schacht! Zu Ihrem mor¬
gigen 60. Geburtstag spreche ich Ihnen meine herzlichsten
Glückwünsche aus . Ich gedenke dabei mit Anerkennung
und Dank der großen Verdienste , die Sie sich in Ihrem
langjährigen Wirken als Reichsbankprästdent um die Er¬
haltung der deutschen Währung und in den letzten Jahren
durch Ihre Arbeit als Leiter des Reichs- und Preußischen
Wirtschaftsministeriums um die Ordnung und den Aus¬
bau der deutschen Volkswirtschaft erworben haben . Ich
wünsche von Herzen , daß Ihnen auch fernerhin persön¬
liches Wohlergehen und weitere erfolgreiche Arbeit im
Dienste des deutschen Volkes beschieden seien.

Mit Deutschem Gruß ! gez . Ihr Adolf Hitler .
"

Stiftungen des Reichsbankdirettoriums
Aus Anlaß des 60. Geburtstages des Rcichsbank -

Präsidente » und beauftragten Reichswirtschaftsministers
Dr . Schacht hat das Reichsbankdirektorium drei Stiftun¬
gen in der Gesamthöhe von 2 Millionen RM . begründet .

Die Stiftungsurkunde hat folgenden Wortlaut : „In
dem Wunsche, der Verbundenheit von Führung und Ge¬
folgschaft der Reichsbank sichtbaren Ausdruck zu geben,
dem Manne zu danken, der als einer der Besten seines
Volkes in schwerer Zeit seine ganze Kraft in den Dienst
des Vaterlandes gestellt hat , und seinen Namen einem
Werke zu verbinden , das im Sinne seines Schaffens und
entsprechend der Tradition der Reichsbank dem Nutzen des
Ganzen dienen soll , hat das Reichsbankdirektorium be¬
schlossen , zu Ehren des Reichsbankpräsidenten Dr . Hjalmar
Schacht und zum bleibenden Gedächtnis seines Wirkens
anläßlich seines 60 . Geburtstages drei Stiftungen zu be¬
gründen , die den Namen „ Hjalmar -Schacht-Sportstiftung " ,
„ Hjalmar -Schacht-Ferienheimstistung " und „Hjalmar -
Schacht-Auslandsstipendium " tragen sollen.

"

Lautere WirWaftsgeslinning
Ehrengerichtsordnung für die Organisation der

gewerblichen Wirtschaft .
Bereits in dem Erlaß über die Reform der Organi¬

sation der gewerblichen Wirtschaft hatte der Reichswirt¬
schaftsminister Dr . Schacht angeküudigt , daß eine Ehren¬
gerichtsbarkeit für den gesamten Bereich der gewerblichen
Wirtschaft eingeführt werden sollte. Ein Ausschuß der
Reichswirtschaftskammer wurde mit der Ausarbeitung
von Vorschlägen beauftragt . Das Ergebnis seiner Bera¬
tungen hat Graf von der Goltz dem Reichswirtschafts¬
minister überreicht . Nunmehr hat der Reichswirtschafts¬
minister Dr . Schacht die Reichswirtschaftskammer ange¬
wiesen , die von ihm gebilligte Ehrengerichtsordnung
durch Aufnahme in die Satzung der Gliederungen der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft in Kraft zu
setzen .

Die neue Ehrengerichtsvrdnung der deutschen Wirt¬
schaft geht davon aus , daß alle Unternehmen und gesetz¬
lichen Vertreter von Unternehmungen die Pflicht haben ,
Anstand und Sitte des ehrbaren Unternehmers zu wahren
und sich durch ihr Verhalten der Achtung würdig zu zeigen,
die der Beruf und die Zugehörigkeit zur Organisation der
gewerblichen Wirtschaft erfordern . Gröbliche Verletzungen
dieser Pflichten sollen durch die Ehrengerichte geahndet
werden .

Dem Ehrengerichtsverfahren können sich auch sonstige,
in Verantwortlicher Stellung in gewerblichen Unterneh¬
mungen tätige Personen sowie Geschäftsführer von Kam¬
mern , Gruppen und Verbänden , die nicht Beamte sind,
unterwerfen . Als Gerichte in erster Instanz entscheiden
die bei den 18 Bezirkswirtschaftskammern eingerichteten
Ehrengerichte . Das Verfahren , für das im wesentlichen
die Bestimmungen der Strafprozeßordnung gelten sollen,
zerfällt in ein Vorverfahren , in dem die eingehenden An¬
zeigen auf ihre Stichhaltigkeit vorgeprüft werden , und
zwar entweder wenn Anzeigender und Beschuldigter der
gleichen Wirtschaftsgruppe angehören , vom zuständigen
Wirtschaftsgruppenleiter oder von dem Leiter der Wirt¬
schaftskammer , und in das eigentliche Ehrengerichts¬
verfahren , das durch den Antrag des Wirtschaftsgruppen¬
leiters eingeleitet wird . Das Verfahren endigt mit Frei¬
spruch, Einstellung oder Verurteilung . Es sind vier Ehren¬
strafen vorgesehen , nämlich Warnung , Verweis , Geldbuße
und zeitweise oder dauernde Aberkennung der Fähigkeit ,
Aemter in der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
oder des Verkehrs zu bekleiden. Bei den Geldbußen wird
der Gedanke des Entwurfs zum neuen Strafgesetzbuch ver¬
wirklicht, das sogenannte Tagesbußen festgesetzt werden ,
deren geldliche Höhe unter freier Berücksichtigung der per¬
sönlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse des Täters zu
bemessen ist . Gegen die Entscheidung des erstinstanzlichen
Urteils kann unter bestimmten Voraussetzungen Berufung
eingelegt werden . Sie geht an den Ehrengerichtshof der
deutschen Wirtschaft , der bei der Reichswirtschaftskammer
errichtet ist .

Die Ehrengerichtsbarkeit der gewerblichen Wirtschaft
tritt nicht in Konkurrenz zu den ordentlichen Gerichten
oder zu den bereits bestehenden Parteigerichten und sozia¬
len Ehrengerichten des Gesetzes zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit .

Es darf erwartet werden , daß die nunmehrige Fest¬
legung der Grundlagen dazu beitragen wird , lautere
Wirtschastsgesinnung , wie sie das Dritte Reich von allen
in der Wirtschaft tätigen Personen verlangt , zu fördern
und eindeutige Ehrbegriffe zu einem wesentlichen Bestand¬
teil des Wirtschaftslebens zu machen.

Der Führer antwortet Eden
Bekanntlich hat sich der englische Außenminister Eden

in seiner Rede am 19 . Januar insbesondere mit Deutsch¬
land beschäftigt. Wie der „VB ." erfährt , hat sich der
Führer und Reichskanzler die Beantwortung dieser Rede,
soweit sie auf Deutschland Bezug hat , selbst Vorbehalten .

Auszeichnung der „Emden"
Empfang des Kommandanten beim Kaiser von Japan .

Am Donnerstagvormittag empfing der Kaiser von
Javan den Kommandanten der . .Emden " . Lohmann , und

Fregattenkapitän Liebetanz in der historischen Phönix , j
Halle des kaiserlichen Palastes .

'

Der deutsche Botschafter von Dirksen stellte die beiden (
Offiziere und den Marineattachö Wenneker dem japani¬
schen Kaiser vor , der die deutschen Offiziere mit sehr
freundlichen Worten begrüßte und sich nach dem Befinden
der „Emden " - Mannschaft erkundigte . Kommandant Loh¬
mann sprach dem japanischen Kaiser seinen Dank für den
ihm am Abend zuvor überreichten Orden aus und gab ^
seinem und der gesamten Besatzung Dank für die herzliche ^
Aufnahme in Japan Ausdruck.

Während des Festes am Mittwochabend , das zu
Ehren der Besatzung des Kreuzers veranstaltet wurde ,
überreichte Marineminister Nagano Kommandant Loh- (
mann und Kapitän Liebetanz den Orden zum Heiligen !
Schatz. In seiner Ansprache gab der Marineminister seiner
besonderen Schätzung der deutschen wiedererstandenen ^
starken Flotte Ausdruck und sprach von seiner und des )
japanischen Volkes Freude über das deutsche Rational - :
gefühl .

Ein notwendiger Abkommen
Japans Außenminister über die Vereinbaruna mit

Deutschland .
Im Japanischen Reichstag sprach Ministerpräsident

Hirota über die Grundlinien seiner bisherigen Regie - s
rungsführung . Die innen - und außenpolitische Lage er- .
fordere , so erklärte er u . a . , eine Erneuerungspolitik im
Rahmen der japanischen Verfassung , wobei das Kaiser - ,
Haus der Mittelpunkt des japanischen Volkes bleiben .
müsse . Die Erneuerungspolitik strebe die Fortsetzung der ;
japanischen Friedenspolitik gegenüber allen Ländern an , i
darüber hinaus aber verstärkten Kampf gegen die kom¬
munistische Gefahr . Deswegen sei auch das deutsch-japa - ;
Nische Abkommen notwendig gewesen. l

Der Bericht des Außenministers Arita ging von der i
Tatsache aus , daß die schwierige internationale Lage ein '
unbeirrtes Festhalten Japans an seiner Politik als Ord¬
nungsfaktor in Ostasien zum Wähle des Weltfriedens ver¬
lange . Einen besonderen Raum nahmen in der Rede >
Aritas die kommunistische Gefahr und das deutsch- japa - /
Nische Abkommen ein . !

Der Außenminister betonte unter Zurückweisung aller >
falschen Auslegungen die Notwendigkeit des Abkommens t
als Gegenmaßnahme gegen die Wühlarbeit der Kom - ß
intern und forderte nochmals die anderen Mächte zum An¬
schluß an dieses Abkommen auf .

Unruheherd der Welt
Eine eindringliche italienische Karstellung .

Gegen die Kriegshetze des Bolschewismus in der gan¬
zen Welt wendet sich in bemerkenswert scharfer und aus -
führlicher Form der Leitartikel des römischen „Lavoro v
Fascista "

, der aufzeigt , daß bei allen Revolutionen oder
kriegerischen Unruhen gerade der Bolschewismus als
Drahtzieher seine Hand im Spiele habe , und nicht, wie ^
man der ganzen Welt glauben machen wolle , der National¬
sozialismus oder der Faschismus . Das Blatt erläutert
unter Wiedergabe von Auszügen aus den französischen
Linksblättern , darunter dem „Populaire "

, wie Thorez und
Genossen einen deutsch-französischen Krieg vorbereiten , den
Stalin brauche . -

Zur Lage im Osten erklärt „Lavoro Fascista "
, daß )

dort die Tschechoslowakei der unbedingt zuverlässige , l
wohlgerüstete und begeisterte Verbündete der Diagonale ,
Paris — Moskau für Mittel - und Osteuropa sei. Bekannt - .
lich sei Prag nicht revisionistisch eingestellt. Um so mehr
erscheine es erstaunlich , daß die Tschechoslowakei auf ein - .
mal das Bedürfnis empfinde , direkt an Sowjetrußland zu s)
grenzen und dies ganz offen durch Verantwortliche Per - '
sönlichkeiten der Welt kundgebe.

Der Anspruch aus einen neuen osteuropäischen Korridor ,
der die Tschechoslowakei mit der Sowjetunion verbinden
solle, erfolge soeben in unzweideutiger Weise in einer
Broschüre des tschechoslowakischenDiplomaten Seba , die K,
mit einer Einleitung des Außenministers Krofta versehe» U
sei . Die Pläne des tschechoslowakischen und sowjet A
russischen Generalstabes seien für niemanden ein Geheim¬
nis . Ebensowenig könne jemand so tun , als ob er nicht ^
wüßte , gegen wen sie sich richteten . Wer stiftete also auch L
im Osten Unruhe ? Moskau und Prag , nicht aber Berlin ! NS

llar Drlä öer
bekannten

Nachdruck »erbst«n .

»War , hantzgemsGe PsftkaMn ? Hhe deichen wohl ,
Mr leben Per vom Doüponabs-chnei 'den? ! Bieten Sie
W mal dem Herrn Generaldirektor da drüben in der
MAa an , wo grad vsch« die Weinfigschen wieder Körbe¬
weife rsMgetzrEn wurden ! Me ffeften sich den dicken
Bauch noch dicker und fragen den Deutet, sh wir mit
Mseren paar Groschen die Wpche leben Ger verrecken!
AotWagen mÄtzte man da« Pack - " Das wüste
GeWHyHe dÄWt »och dusch d» Mm . atzs der HGere
Wo« MM da« Hans settaWr .

wird das -
Jeiien, das

Weder ,
HM GpMchiein
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Schaden vevWtzs » , che eine Mark verdient ist. Bor
manchen Türen wird man stche -NAe taffen wie ein Hund ,
weH nicht , ob gehen, ob warten . Selten begleitet
SM WnndAches Wort , « in guter Mms-ch die Habe . Bei
de« Armen findet man das größere Erbarmen , sie wissen,
„wte 's tut.

" Au de« Mimosen der Reichen aeiangt man
iwechmWt nicht, deren Häuser weisen mtt verschlos¬
senem Tor jeden Eindringling ab , der Mot und Sorge
hereintragen könnte . Die patzt auch schlecht in die selbfi -
Pchriedene Ruhe des sicheren Besitzes. —

Langsamer wurde der Schritt Maus . Gr war müde,
die Bein« begannen zu schmerzen- Rur noch dieses eine
Haus, dann war es genug für heute.

Sein Angebot blieb erfolglos bis auf ein« Ausnahme .

Im Flur der zweiten Halbetage wurde gesungen.
Gin blondes Mädchen öffnete , nahm mit freundlichem
Gruß die Karten entgegen . , Ein Ausruf des Entzückens :
„ Aber die sind ja reizend ! Wieviel , sagten Sie ? Hand¬
gemalt ? Einen Augenblick , bitte .

"
Drinnen die frische junge Stimme: „ Mutti , sieh

mal , wir brauchen dock) Karten für die Geburtstage-
nur fünfundzwanzig Pfennig, doch geschenkt, nicht?"

Eine andere Frauenstimme , die dem Wartenden in
ihrem tieferen , weicheren Klang irgendwie bekannt vor¬
kam . Dann lachte das Helle Mädchengesicht ihn wieder
an . „ Vier Stück , bitte — und weiter guten Erfolg!"

Wieder erhob sich Gesang hinter dem die Treppe
Himmtersteigenden . Eine kleine tröstliche Freude war
in ihm und ein großes Wundern. Daß es noch solche
fröhlichen Menschenkinder gab ! —

Unten im Flur blieb Drau stehen, hotte seine kleine
Barschaft hervor und zählte . Zwei Mark zehn. Mit
dem Verdienst der letzten Tage etwa acht Mark. Nun
konnte er endlich, endlich die nötigen Farben kaufen ,
Weiterarbeiten , das Bild vollenden , von dem er wußte ,
daß es sein bestes Werk werden würde . Tiefaufatmend
straffte er die Schultern . Was scherten ihn Not , was
Scham und Demütigung — der Kunst dienen dürfen ,
war das nicht jegliches Opfer wert ?

Er tat ein paar Schritte, im Begriff, das Haus
zu verlassen — blieb plötzlich wie angewurzelt stehen
und starrte durch die Glasscheibe der Tür hinaus . Ein
eleganter , langgestreckter Sechssitzer war vorgefahren —
hielt . Der Führer sprang ab , trat an den Schlag , nahm
von der im Wagen sitzenden Dame ein Paket ent¬
gegen, eine Weisung wiederholend .

„Sehr wohl , gnädige Frau . Um halb acht Uhr
werden gnä ' Frau das gnädige Fräulein abholen .

" Er
wandte sich dem Hause zu.

„ Und — Werner!" rief seine Herrin ihm nach, „ Ob
die Gardinen geschickt worden wären , und ich käme
morgen bestimmt zum Tee !"

Der hinter der Haustür hinausstarrende Mann halt« ^
alles verstanden . Da der Chauffeur ihn beim Eintreter Mins Haus dort stehen sehen mußte , machte er sich schnell
an seiner Brieftasche zu schaffen. Aber der beachtete M
ihn garnicht weiter , sondern eilte der Treppe zu, die ^
er leichtfüßig hinaufsprang .

Die Frau im Wagen saß still da und sah vor sich
hin , ganz in Gedanken versunken , die nicht sehr fröhlich
schienen, denn tiefer Ernst lag auf dem schönen Gesicht,
das der Mann nun von seinem versteckten Winkel aus
in Muße betrachten konnte . Wundervoll edel geschnitten -
waren die feinen Frauenzüge, reifer und weicher, als ^
er sie in Erinnerung gehabt . Wieder lag der schwermütig« M
Hauch wie ein Schleier darüber , verhaltene Trauer um A
dem Mund, dessen berückende Süße zu Lachen und Küssen
bestimmt schien. Das Kinn war fest , die Stirn trat
offen und klar unter dem kleinen Hut hervor . Mies aber
überstrahlten die Augen , jene tiefblauen Augen , die er si
seit jenem Silvesterabend nicht hatte vergessen können . M

Schöner , bedeutender war diese holde Frauener- P
scheinung, als er sie auf dem Bild festgehalten . Gott- "
lob, daß er Geld hatte ! „ Gesegnet fei jede spendende
Hand, " dachte er , seinen kleinen Schatz in der Tasche
befühlend , ohne den Blick abzuwenden , „nun kann ich
sofort das Fehlende hinzufügen — "

Oben eine Helle Mädchenstimme . War es nicht die¬
selbe . die ihn vorhin so freundlich begrüßt ? Da kam der
Wagenführer schon wieder die Treppe hinuntergeeilt .
Schnell entschlossen trat Drau aus die Straße , knöpft «
seinen Mantel zu , sah dabei wie zufällig in den haltenden '
Wagen . Für Sekundenlänge traf sich beider Blick . Beug - L
te sich das blonde , von edlem Pelzwerk eingerahmte r
Frauenhaupt nicht ein wenig vor ? — Der Chauffeur trat I
an den Schlag , Drau ging langsam weiter . ?

Gleich darauf rollte der Wagen leis« an ihm vor¬
über . Aber diesmal sah seine Insassin geradeaus . Ob L
sie ihn wohl erkannt hatte ? — I

(Fortsetzung fstgt .) I



! Zur Schaffung des erwähnten Korridors , der auf
: Kosten Polens und Rumäniens die direkte Verbindung

' ^ zwischen den Sowjets und der Tschechoslowakei Herstellen
'

: sollte, habe die Komintern das Terrain in Rumä -
nien vorbereitet , wo sie unter Mithilfe ihres

^ Freundes Titulescu in allen Kreisen dienstbare Genossen
'

gefunden habe . Wie man sehe , sei auch hier die bolsche -
"

> wistische Regie und nicht etwa eine deutsche Regie am
! Werke gewesen.
'

^ Gehe man aber von diesen kleineren Machenschaften
! zu den großen Schandtaten über , so gelte es , in erster

^ Linie die spanische Frage zu untersuchen : „Wer hat die
' > Madrider Logenbrüder , die von Franco mit einem Stoß

s besMgt worden wären , wer hat Madrid in ein so -
.

'
wjet russisches Militärkommando ver -

! wandelt - und die größte Herausforderung ermöglicht , durch
- ! hie die Komintern ihre Fühler in die Welt ausstrecken
! ! konnte?"

- „ Wer "
, so fragt „Lavoro Fascista " weiter , „wacht

vorsätzlich über die Unruhen in China und kontrolliert
dieses Land dadurch , daß er sich auf ganze Heere von

i Räubern stützt ? Wer hat im letzten Jahre im Völkerbund
das Feuer geschürt, um aus einer polizeilichen Kolonial -
aktion einen Kreuzzug gegen den Faschismus zu insze-

t i nieren und dadurch der Menschheit eine neue Auslage des
- ^ Krieges von 1914/18 zu bescheren? Wer hat die Kriege
- ^ und wiederholten Aufstände in Südamerika ent-
i fesselt ? Es ist entweder der internationale Kapitalismus
- , oder die Komintern gewesen, die hier gemeinsame Sache
r - gemacht haben .

^ „Die Front von Stress ist tot"
- , Die norditalienische Presse nimmt zu den verschiedent-

i lich aufgetauchten Gerüchten über eine Wiederherstellung
r j der Front von Stresa und zu dem Gerede über neue
i : Viererpaktpläne Stellung .
- Der Mailänder „Corricre della Sera " schreibt, es sei
- klar, daß die Front von Stresa nicht wieder gebildet
e , werden könne, weil sie tot und jede Spur von jener
- ! „Front " ausgelöscht sei . Die politische und diplomatische

s Lage Europas sei heute vielfach verschieden von der vor
r ! vier Jahren . Der europäische Friede dürfe nicht denselben
z st Kräften anvertraut werden , die so viel dazu getan hätten ,
- K ihn in der letzten Vergangenheit aufs Spiel zu setzen .
- st Die Realität der Stunde sei das neue Element der euro¬

päischen Politik : die Achse Berlin — Rom und das italie -
j, nisch -englische Gentlemen -Agreement .
' Die Turiner „ Gazzetta del Popolo " erklärt , wenn

Eden von einer zukünftigen deutschen Gefahr für Europa
s reden zu müssen glaube , so denke Italien an die gegen-

- wärtige sowjetrussische Gefahr . Die sowjetrussische Aktion
in Spanien und in den internationalen Versammlungen

- i ziele direkt darauf ab , Zwietracht und Auseinandersetzun -
- ^ gen zu schaffen.
' N Das von der französischen Demokratie durch den fron -
- st zysisch -sowjetrussischen Pakt nach dem Westen getragene
' st sowjetrussische Element sei eine der Hauptsünden dafür ,'

st daß es einfach unsinnig wäre , wie es die französische Presse
^ st tue , fortgesetzt von einem Viererpakt zu reden .

^ st Italien gehe nicht nach Genf ; es wisse nicht, wann es
, st dorthin zurückkehren werde , aus keinen Fall , solange die
^ Genfer Versammlung nicht jedes Ueberbleibsel einer

Täfari -Vertretung ausgemerzt habe . Dann werde man
. st jedoch — ganz unverbindlich gesprochen — das Weitere
r st sehen. _
e i

r
'

i st

Gebrauch «ach eigeuem Ermelsr«
Freiwilligen -Ermkchtigung vom französischen Senat

angenommen .
Der von der französischen Kammer einstimmig an¬

genommene Gesetzentwurf über die Regierungsvollmach¬
ten zur Verhinderung der Freiwilligenwerbung für Spa¬
nien stand nunmehr im Senat zur Behandlung . Die Be¬
richterstatter des Gesetzgebungs - und des Auswärtigen
Ausschusses empfahlen dem Senat , dem Beispiel der
Kammer zu folgen und das Gesetz einstimmig anzuneh¬
men. Dieser Aufforderung folgte der Senat jedoch trotz
dringender Bitten des Ministerpräsidenten Blum nicht.
Zwar wurde das Gesetz mit 281 Stimmen angenommen ,
doch enthielt sich der größte Teil der Opposition dev
Stimme und brachte dadurch die schweren Beden -
k e n zum Ausdruck.

Der Oppositionsredner Senator Lomerh erklärte ,
der von der Regierung eingebrachte Text löse das Pro¬
blem nicht, sondern gebe der Regierung nur Vollmachten,
solche Maßnahmen zu ergreifen , die sie für gut halte . Sie
könne also , wenn sie wolle , auch die Anwerbung von Frei¬
willigen gestatten . Dadurch könnten die Vollmachten zu
einem gefährlichen Druckmittel werden , durch das die
Verantwortung Frankreichs in Spiel gezogen werden
konnte. Der Ministerpräsident und die Mitglieder der
Regierung hätten leider wiederholt ihrer Sympathie
für das rote Spanien Ausdruck gegeben und hät¬
ten dafür sogar Gründe der nationalen Politik und Ver¬
teidigung geltend gemacht. Diese Auffassung sei aber sehr
bestreitbar . Spanien sei ein Nährboden für bolschewi¬
stische Umtriebe geworden , und darin liege alle Gefahr ,
st" Barcelona sei kürzlich eine bolschewistische Zentrale
gegründet worden , von der aus die Agitation ge¬
gen Frankreich nach Algerien und Marokko getragen
werde.

Ei« grober Faag
Zentrale der Kärntner Kommunisten ausgehoben .
Ein ganz großer Schlag ist den Kärntner Sichcrheits -

vehörden gelungen . Dieser Tage wurde die illegale Zen¬
trale der Kärntner Kommunisten in Klagenfurt ausgc -
hobeu. Zahlreiche Personen wurden verhaftet .

Der größte Erfolg der Aktion war die Entdeckung der
Geheimdruckerei, nach der man schon seit Jahren sahndere,
da in ihr der „ Kärntner Bolschewik" hergestellt wurde .
Du illegale Druckerei war mit der denkbar größten Vor¬
sicht in einem unterirdischen Raum in der Ortschaft
St . Jakob auf der Heide angelegt worden . In dieser
künstlichen Höhle fanden die Gendarmen eine 600 Kilo¬
gramm schwere Druckpresse, über 200 Kilogramm Lettern -
material , ein Maschinengewehr , zahlreiche Gewehre und
Munition .

W „Professor Ar . Grimm erstattete dem Reichsminister für
-tzolksaufklärungund Propaganda Dr. Goebbels Bericht über
'Lwe Tätigkeit im Churer Mordprozetz. Dr . Goebbels nahm
Gelegenheit, Professor Dr . Grimm seinen besonderen Dank für
sime erfolgreiche Arbeit und mannhafte Haltung anläßlich der
sirozeßverhandlungen gegen den Mörder Wilhelm Gnstlosfs
auszuwrecken

Bombeoattentate in Portugal
Provokatorische Terrorakte der Bolschewisten.

Da den Bolschewisten in Spanien das Wasser bis an
den Hals steht, versuchen sie ihrer verlorenen Sache in
Spanien durch Terrorakte in Portugal aus die Beine zu
Helsen . So ereigneten sich in der Nacht auf Donnerstag
mehrere schwere Bombenattcntate in Lissabon und Um¬
gebung .

Gegen 11 Uhr explodierten im spanischen Konsulat ,
im Erziehungsministerium , in den Funkstationen Emissora
und Radioclnb Portuges , in der Nähe des Kriegsmate¬
rial -Depots in Beirola und in der Umgebung einer größe¬
ren Anzahl von Benzin -Waggons in Alcanlara mehrere
Sprengkörper . Infolge der Verwendung hochbrisantcn
Sprengstoffes wurde bei den Anschlägen erheblicher
Materialschaden angerichtet . Glücklicherweise
scheinen nach den bisherigen Ermittlungen Menschen nicht
Zu Schaden gekommen zu sein. Die Polizei griff sofort
energisch durch und nahm zahlreiche Verhaftungen von
verdächtigen kommunistischen Elementen vor .

„Diario de Noticias " schreibt zu den kommunistischen
Gewaltakten , die Bomüenattentate seien bezeichnend für
die feige Kampfeswcise ihrer Urheber , die in einem fried¬
lichen Ordnuugsstaate ihren Terror auszuüben versuchten.
Diese Attentate , die für die Revolutionäre absolut keine
Erfolgsmöglichkeiten böten , stellten lediglich den Versuch
dar , das internationale Ansehen des neuen Staates Por¬
tugal zu erschüttern . Der Innenminister erklärte nach den
Anschlägen vor Vertretern der Presse , die Vorkommnisse
bestätigten klar und eindeutig , wie recht die portugiesische
Regierung mit ihrer Behauptung gehabt habe , der spanische
Bürgerkrieg gefährde das Leben der portugiesischen
Nation .

Durch die geographische Lage sei der Kommunismus
heute innerer und äußerer Landesfeind Portugals . Der
Minister unterstrich , der Umfang der Zerstörung bei den
Anschlägen ergebe, daß hochexplosive Sprengkörper Ver¬
wendung gefunden hätten , die nur ausländischen Ur¬
sprungs sein könnten . Das beweise, daß die Urheber dieser
schändlichen Verbrechen in Kreisen von Ausländern und
portugiesischen Hochverrätern zu suchen seien.

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftlsitung stets willkommen

Elsfleth , den 23 . Januar 1937

TageS » Zeiger
T - Ausgang . 8 Uhr27Min . (D -Ulttergang : 4 Uhr 51 Min .

Hochwasser :
11 .00 Uhr Vorm . — 11 .41 Uhr Nachm .

24 . Januar : 12 .28 Uhr Vorm . — 12. 55 Uhr Nachm.
25 . Januar : — Uhr Vorm . — 1 .35 Uhr Nachm .
* Ueberall im deutschen Vaterlande erschallt der Ruf :

„ Schasst Heime für unsere Jugend ! " Es
darf kein Dauerzustand sein , daß in behelfsmäßigen
Heimen , unser wertvollstes Gut , unsere Jugend , ihre
Dienststunden und die Feiergestaltung abhält . Die Auf¬
gaben für die HI . wachsen und damit steigt auch die
Pflicht , Gelegenheit zu geben , die großen Aufgaben , die
unser Führer stellte, durchführen zu können . In diesem
Sinne wirbt auch die Jugend Elsfleths , unsere HI . , der
hier mehr als 300 Jungen und Mädel angehören , denn
auch hier fehlt es an genügenden Raum . Wohl haben
unsere Jungen und Mädel sich den kleinen Raum im
ehemaligen Elektrizitätswerk sehr schön eingerichtet , aber
zu einer Feiergestaltung , wie unsere Jugend sie braucht ,
ist das Heim zu klein. Wer sich einmal in die Organisation
der gesamten HI . hinein vertieft hat , wird auch ohne
weiteres den sehnlichen Wunsch der HI . des Standortes
Elsfleth verstehen , in absehbarer Zeit in ein größeres Heim
einziehen zu können . So ist auch der Werbcmarsch zu
verstehen , den am Sonntag nachmittag unsere HI . durch¬
führt , während die Mädels vom BdM . nachmittags das
Heim an der Peterstraße zur Besichtigung offenhalten .

* Wiederum zogen am Donnerstag die Blockfrauen
der NS .- Frauenschaft von Haus zu Haus , um die erste
Pfundsammlung des neuen Jahres für das WHW . ein¬
zuholen und auch dabei können wir die Feststellung machen,
daß die Opferbereitschaft steigt , je weiter der Aufbau des
neuen Deutschlands voranschreitet . Es wurden durch die
Pfundsammlung aufgebracht an Reis 137 Pfund , Mehl
108 , Zucker 68 , Haferflocken, Graupen und Hafergrütze 37 ,
Grieß . Sago . Nudeln und Makkaroni 9 , Butter und
sonstiges Fett 14 , Wurst , Speck und Fleisch 16 sowie
zahlreiche kleinere Mengen an Zwieback, Honigkuchen, Eier
und anderen Lebensmitteln .

* Flachsanbau 1937 . In diesem Jahre
werden im Bereich des Kreises Wesermarsch 80 da mit
Flachs bestellt , die entsprechend der Struktur der einzelnen
Bezirksbauernschaften , auf diese umgelegt wurden . Die
Bezirksbauernführer haben den einzelnen Betriebsinhabern
aufgegeben , welche Fläche für den diesjährigen Flachsanbau
bereit zu stellen ist und machen gleichzeitig darauf auf¬
merksam , daß rechtzeitig im Frühling der Samen geliefert
und daß im Juni durch eine Kommission eine Besichtigung
der Anbauflächen stattfinden wird . Manchem Betriebs¬
inhaber wird die ihm aufgegebene Fläche kaum genügend
sein, nachdem in den Vorjahren bei ordnungsmäßiger
Bearbeitung der Flachsfelder , der Ernteertrag einen guten
Gewinn abwarf . Diesen Betriebsinhabern wird weiterer
Samen zur Verfügung gestellt . Auf dem Bereich der
Bezirksbauernschaft Elsfleth entfallen nach Mitteilung des
Bezirksbauernsührers 6 ka Flachsanbau .

* Aus der Kirche . Es mag noch einmal daraus
hingewiesen werden , daß am morgigen Sonntag , nach¬
mittags 5 Uhr . der 4 . Gemeindeabend in der Kirche
abgehalten wird , an dem Pfarrer Wöbcken-Oldenburg , von
1920 —26 Pfarrer an der Kirche zu Elsfleth , über ein
Thema sprechen wird , das aus dem Anzeigenteil ersichtlich
ist, Da die bisherigen Vorträge einen regen Besuch auf¬
zuweisen hatten , wird auch dieser eine große Anziehungs¬
kraft ausüben . Der Zeitpunkt des Vortrages ist so früh
gelegt , um auch den älteren Gemeindegliedern , die nicht
gern am späten Abend noch unterwegs sein mögen ,

die Möglichkeit der Teilnahme zu geben . Der Vortrag
wird , wie auch an den vorigen Gemeindeabenden , von
dem Orgelspiel des Organisten und von Gemeindegesang
umrahmt sein. Daher wird gebeten , die Gesangbücher
mitzubringen . Es wird eine Kollekte eingesammelt zum
Besten unserer Gemeindepflege , man wird auch für ein
geringes Geld am Ausgang eine Schrift von Pfarrer
Wöbcken mitnehmen können . — Es sei — um Jrrtümer
zu vermeiden — ausdrücklich betont , daß der Gottesdienst
am Vormittag zur gewohnten Zeit um 10 Uhr stattfindet
und nicht etwa wegen des Gemeindeabends ausfällt .

* Heiße 8 Blut . Im wilden Galopp braust die
Schar der ungarischen Pserdehirten durch die weite Pußta .
Wer hat das schnellste Pferd ? Am Ziel stehen Bauern ,
Pferdehirten , Mädchen und eine Gruppe Husaren . Ge¬
spannt verfolgt der Leutnant Tibor von Dsnes mit
seinem Freund Varady das primitive Rennen der
Hirten . Da löst sich ein Pferd aus dem Rudel und geht
ganz überlegen an die Spitze . Ein Junge sitzt im Sattel ,
jubelnd stürzt er !als erster durchs Ziel . „ Wer ist der
schneidige Bengel ? fragt Tibur . „ Bengel ? — Das ist
kein Junge , das ist doch die Baroneß Marika von Köröffy ,
die reitet wie der Teufel , ihr Pferd heißt Satan und wirft
jeden andern ab ! " Das ist keine Prahlerei . Tibor sieht,
wie ein Csikos nach dem andern aus dem Sattel des
Hengstes fliegt . Das reizt ihn , den besten Reiter des
Husarenregiments , und schon sitzt er im Sattel . Ein
kurzer Kampf , dann fühlt der Hengst seinen Herrn und
trägt ihn willig im Galopp dahin . Tibor tut , als wenn
er Marika , die ihm auf den ersten Blick gefällt , weiter
für einen Jungen hielte , und haut ihr freundschaftlich aus
die Schulter . Dann geht es in die Csarda , und bald ist
der kleine Raum erfüllt von Lärm , Rauch und Zigeuner¬
musik — In diesem Film ist alles enthalten , was man
von einem gut gemachten Unterhaltungsfilm von inter¬
nationalem Interesse verlangt . Da ist die Weite der
Pußta - Landschast, da sind edle Rassepferde , schöne Menschen,
Musik , Tanz und Liebe und eine großzügige Ausstattung ..
Viel Schwung , Schmiß und Tempo verleiht dem Film
die Musik von Franz Doelle .

* Der ElsfletherMännergesangverein
hat sich die Ausgabe gestellt , der Einwohnerschaft unseres
Städtchens in diesem Winter etwas Besonderes zu bieten .
Der Verein hat zu einer Aufführung am 13 . März die
schöne Operette „ Aennchen von Tharau " erworben . Wenn
dieses musikalische Ereignis schon heute bekanntgegeben
wird , so deshalb , weil es wert ist , beachtet zu werden .
Die Hauptrolle des Aennchen spielt und singt Maria
Wohlau vom Oldenburger Landestheater . Auch die übrigen
Rollen sind gut besetzt . Den Soldaten - und Studentenchor
stellt der gesamte Elsflether Männergesangoerein . Die
Spielleitung hat E . Eilers , die musikalische Leitung H.
Schumacher .

* Ein schönes Erlebnis hatte eine Fürsorgeschwester
unserer engeren Heimat , der es übertragen war , einen
Transport erholungsbedürftiger Kinder in ein Erholungs¬
heim zu begleiten . Nachdem sie sich vorher mit den
Kleinen unterhalten hatte , konnte sie zwischen einem Mädel
und einem Jungen folgende Unterhaltung mit anhören .
Ganz stolz erzählte das Mädel : „Wir sind zu Hause mit
vierzehn Geschwistern ! " und etwas betrübt dann der Junge :

„ Wir sind man bloß neun " .
* Mangel an zroeitenSteuerleuten . Um

augenblicklichem Mangel an zweiten Steuerleuten in der
Hochseefischereiabzuhelfen und um , aus Rücksicht auf die
Volksernährung , zu verhindern , daß Fischdampfer wegen
Fehlens eines zweiten Steuermannes Zeit verlieren , hat
der Reichsverkehrsminister die Länderregierungen und
Preußischen Regierungspräsidenten ermächtigt , in einzelnen
Fällen nach gründlicher Prüfung zu genehmigen , auf
Fahrzeugen der großen Hochseefischereiausnahmsweise und
widerruflich Inhaber der Patente B 3 , B 2 oder A 3
und A 2 als zweite Steuerleute anzumustern . In besonderen
Notfällen dürfen auch Inhaber der Befähigungsnachweise
B 1 und A 1 oder befahrene Bestleute als zweite Steuer¬
leute angemustert werden . Dieser Erlaß gilt bis 1 . Juli
dieses Jahres .

* Landestheater Oldenburg . Sonntag .
15 .30 Uhr : „Der kleineMuck"

. 19 . 30 Uhr : „ DerZarewitsch " -

Montag . 20 Uhr : NSKG . „ Die erste Linie " . Dienstag .
20 Uhr : 17 Neuinsz . „ Falstaff "

. Mittwoch , 15 . 30 Uhr:

Nachm .-Anr . Nr . 8 „ Die erste Linie "
. 20 Uhr : NSKG -

UL „ Spiel nicht mit der Liebe"
. Donnerstag , 19 .30 Uhr :

L 16 NSKG . IIO2 KdF . 2 „Falstaff " . Freitag , 20 Uhr :
O 16 KdF . 4 Erstauff . „ Gustav Kilian " . Sonnabend ,
20 Uhr : NSKG . HO „ Die erste Lienie "

. Sonntag 15 Uhr :
KdF . Niederd . Bühne „ Spektakel in Kleihörn "

. 19 .30 Uhr :

„ Lauf ins Glück" .
* Fettsammlung im Gau Weser - Ems

Wie alljährlich , so auch wieder in diesem Jahre wird jetzt
im Gau Weser-Ems eine Fettsammlung durchgeführt . Das

Ergebnis dieser Sammlung soll dann wieder wie in den

vergangenen Jahren unserem Gauleiter , Rcichsstatthalter
Pg . Röver , am 12 . Februar 1937 an seinem Geburtstage
auf den Geburtstagstisch gelegt werden und ihm den
Beweis liefern , welche Opferfreudigkeit in seinem Gau
herrscht. Zugleich soll dies für seine geleistete gewaltige
Aufbauarbeit im Gau Weser-Ems einen kleinen Dank
darstellen . Die gesammelten Spenden werden auch an
seinem Geburtstage an unsere noch notleidenden deutschen
Volksgenossen im Gau Weser- Ems zur Verteilung gelangen .
Jeder Volksgenosse im Gau Weser- Ems muß dazu bei¬

tragen , daß diese Fettsammlung zu einem vollen Erfolg
wird . Jeder gebe also nach seinen Kräften an Butter ,
Fett . Speck, Schmalz . Wurst - und Fleischwaren und dergl .
ab . Auch die kleinste Menge ist eine willkommene Gabe
des WHW .

* 114 mal gegen die geschlossene
Schranke . Hierzu teilt die Pressestelle der Reichsbahn¬
direktion Münster folgendes mit : Für unvorsichtige Fahr¬
zeuglenker sind auch Schranken und die modernen Warn¬

anlagen nicht das Allheilmittel , um Unfälle an Bahn¬
übergängen gänzlich zu vermeiden . Im Jahre 1936 sind
allein imReichsbahndirektionsbezirk MünsterKraftsahrzeuge



114 mal gegen die geschlossene Schranke gefahren und
haben diese mehr oder weniger schwer beschädigt. Hierauf
emfallen auf Motorräder 15 °/g , auf Personenautos 49 °/g
und auf Lastkraftwagen 36 ^ der vorgekommenen Fälle.
In 70 °/g der Fälle wurde die Schranke bei Tageshelle
vom Kraftfahrzeug angesahren . In den Fällen, in denen
das Kraftfahrzeug bei Dunkelheit gegen die geschlossene
Schranke fuhr , war der Ueberweg gut beleuchtet. In 17
Fällen fuhr das Kraftfahrzeug kurz vor Durchfahrt eines
Zuges gegen die geschlossene Schranke , in einem Falle
durchbrach es beide Schrankenbäume und in einem anderen
fuhr es gegen einen durchfahrenden Aüterzug . Die dringende
Warnung an alle Fahrzeugführer muß deshalb lauten:
Fahrt vorsichtig an allen Bahnübergängenund seid euch der
großen Verantwortunggegenüber der Allgemeinheit bewußt .

* Was bedeutet eigentlich SOS ?
. . . - — . . . , SOS ! Jedermann kennt das inter¬
nationale Signal höchster Gefahr . Oft wenn ein schwerer
Sturm die Wasser des weiten Weltmeers aufwühlt,
bringen diese neun Morsezeichen den ganzen vielfältigen
Telegraphen - und Radioverkehr , der die Verbindung zwischen
den Kontinenten und den vielen unterwegs befindlichen
Schiffen herstellt , zum Schweigen . Mit fieberhafter
Spannung lauschen dann überall die Telegraphisten auf
den SOS -Sender. Menschenleben in Gefahr ! SOS ! Das
gefährdete Schiff teilt seine Position mit . Seine nächsten
Nachbarn aus dem unendlichen Ozean antworten, künden
ihre Hilfe an . Die Rettung ist unterwegs. WenigeMinuten nur dauert die Stille im Aether . Dann hebtdas Gewirr unzähligerStimmen von neuem an . Vielleicht
wird es bald von neuem durch den Notruf zum Schweigen
gebracht . Vielleicht auch haben die Telegraphisten bald
Gelegenheit zu hören , daß die Retter das in Seenot
befindliche Schiff erreicht, die Mannschaft geborgen haben .
— Das unzweckmäßige CQD . Jeder weiß : SOS bedeutet
„ Zavs oui souk ! "

(Rettet unsere Seelen !) Aber nur die
wenigsten Menschen kennen die Entstehungsgeschichte des
internationalenNotsignals und wissen, daß dies nur eine
poetische Uebersetzung der drei Notzeichen ist. Als seinerzeit
die drahtlose Telegraphie aufkam , wurden zahlreiche Ab¬
kürzungen eingeführt , mit denen man Zeit ersparen wollte .
Und schon die erste international geltende Abkürzung des
englischen „ Lowo puioll ! Danaer ! " (Kommt schnell!
Gefahr !) zeigte in der Praxis , daß dieses Zeichen un¬
praktisch war . Die Buchstabensolge war zu kompliziert ,und allzu oft geschah es , daß das Zeichen überhört wurde ,was seinem Zweck natürlich zuwider war . So kam man
auf den Gedanken , das Notsignal zu ändern. Da man
sich einig war, daß es so einfach wie nur möglich sein
sollte, stand das neue Zeichen bald fest . Drei Punkte ,drei Striche , drei Punkte : . . . — - . . . Kein Tele¬
graph kann diese einfache Zeichenfolge überhören , zumal
wenn sie sich mehrmals wiederholt . In der Morse¬
telegraphie bedeuten aber drei Punkte ein S und drei
Striche ein O . So entstand das Notsignal SOS . „ Stop

SklMWl Mil kW SeeiMMgliWii!
Wer einmal Gelegenheit hatte , am Vareler Hafen vor

den verschiedenen Muschelmühlen die gewaltigen An¬
landungen von Muscheln zu sehen, die dort zu Bauzwecken ,als Futterbeigabe für Tiere usw . verarbeitet und zum
Versand gebracht werden , wird sich gewundert haben darüber,
welch große Mengen von Muscheln aus dem Meere gewonnen
werden , fast hundertprozentig sind es Herzmuscheln .

Niemand wird bisher geglaubt haben , daß daraus
ein solch schönes Schmuckstückentsteht , wenn die Herzmuschel
mit einem Sträußchen von dem immergrünen Seemoos
verziert ist.

Wer dieses Abzeichen sieht , kann nicht anders, er muß
es besitzen und so wird die Beamtenschaft , der es vergönnt
ist, am morgigen Sonntag dieses hübsche WHW- Abzeichen
des Gaues Weser-Ems abzusetzen, leichtes Werk haben .

Ortsgruppenführung des WHW

anderen Dienst ! " Später kam dann jemand auf den
Gedanken , dieses SOS als die Abkürzung der englischen
Worte „ 8top otllsr 8ervios !" zu bezeichnen, die soviel

- bedeuten wie „ Hört auf mit anderem (Telegraphen -) Dienst !"
Dabei blieb es viele Jahre . Erst lange nachher , in der
Zeit nach der Titanic-Katastrophe , verfiel man auf die
mehr romantische Deutung: „ Lavs our 3vul8! " Der Sinn
des Zeichens war jedoch von Anbeginn an derselbe. Es
bedeutet mehr als Worte , „ Lebensgefahr ! Wir brauchen
Hilfe ! Hört auf unsere Angaben ! Schweigt mit anderen
Nachrichten ! " Das alles und noch viel mehr bedeutet
SOS . Es bedeutet das oberste Gesetz auf dem weiten
Meere , und kein Seemann wird ihm jemals den Gehorsam
verweigern . Alljährlich werden viele Tausende durch den
Ruf „ SOS ! " vor dem sicheren Tode gerettet . Und darauf
kommt es nur an . Da ist eigentlich nicht so wichtig ,was das Zeichen ursprünglich bedeutet . . .

* Oldenburg , 21 . Januar 1937 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
713 Tiere , nämlich 693 Ferkel und 20 Läuferschweine ,Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 8 .00— 11 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 11 .00—13 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . . . . . 13 .00—16 .00 „
Läuferschweine . 16 .00—40 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer. Beste Tiere
aller Gattungen wurdenüber , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf: Ruhig

* Oldenburg . Für den dreijährigen schwarzen
Hengst „ Goldengel 3561 "

(Vater „ Grusus 3408 "
, Mutter

„ Rutberta III 40 329 " ) , der im Jahre 1936 die FUllen -
prämie erhalten hatte , wurden den Besitzern Gäting und ,Müller, EsenshammerOberdeich, von einem holländischen

Züchter 25 000 RM geboten . Die Besitzer haben dqp
Zuchthengst nicht verkauft , sondern entschlossen sich , ih
der heimischen Zucht zu erhalten .

s.* Deichhausen . „ Liebe macht blind " ist ein alte !
Sprichwort! Oft kommt dann die Ernüchterung rechs
plötzlich. So ging es dieser Tage bei einem jungen Kraft
fahret, der nach Besichtigung der Hengstköcung zu zweie ,
die Rückfahrt mit dem Kraftwagen antrat . WahrscheinU
war es die Kälte , die die beiden so eng aneinander
schmiegte. Aber der junge Kraftfahrer soll wohl seines
schönen Nachbarin zu lange in die Augen geschaut haben)
denn plötzlich wurden die beiden Insassen durch eine >sharten Stoß unsanft aus ihren Liebesträumenaufgefchrech
Das Auto war von der Fahrstraße herabgekonpnen uni!
an einem Straßenbaum gelandet . Das Ende vom Lieds
war, daß der Wagen unter diesen Gegebenheiten nW'
mehr weiter wollte und abgeschleppt werden mußte . ^

* Bad Zwischenahn . Von Tierarzt Brüntjen wurds
an einer schon zur Notschlachtung bestimmten Kuh eins
äußerst interessante Operation erfolgreich vorgenommec
An gewissen Anzeichen war sestgestellt worden , daß das!
betreffende Tier — es handelte sich um eine wertvoll!
Milchkuh — bei Aufnahme des Futters irgendwelche
scharfen Gegenstände mitverschluckt haben mußte . Die zf
operierende Stelle wurde zunächst örtlich betäubt. Se
dann wurde in den Pansen der Kuh eine Oeffnunz
geschnitten und Tierarzt Br . holte zur Verwunderung d«>»
der Operation Zuschauenden zunächst eine Nagelspitzs
ohne Kopf und sodann noch einen Nagel mit Kopf uch
ein etwa 1 bis 1 */z Zentimeter quadratförmiges schach,
kantiges Blechstück hervor . Es ist» verständlich , daß dich
Gegenstände dem Tier arge Schmerzen bereitet habH.
müssen , zumal dieselben bereits die Magenwand durch
wandert hatten . Erstaunlich war , daß die Kuh , die nch
unter örtlicher Betäubung vorgenommene Operation ohne
irgendwelche Schmerzensäußerungen stehend über sich
gehen ließ , als ob sie ahnte , daß ihr geholfen werde:
sollte. Nach Entfernung der Fremdkörper wurde die Wunsch'
vernäht. Der Verfasser dieses hatte Gelegenheit , die KuU
am Donnerstag — also zwei Tage nach erfolgteG
Operation — nochmals zu beobachten und mußte deE
Gesundheitszustand des Tieres den Umständen nach alH
gut bezeichnen. Ohne Zweifel hätte das Tier ohne dich
vorgenommene Operation notgeschlachtet werden müssen .-
Das Verfahren , bei Tieren durch Aufnahme des FutteL
ins Innere gelangte Fremdkörper auf operativem Wegs
zu entfernen , wurde erst vor kurzem an einer tierärztliche
Hochschule mit Erfolg versucht und wird nunmehr auch
in der tierärztlichen Praxis angewandt werden . Bislang
mußten solche Tiere durchweg notgeschlachtet werden . k
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Hans Zirk , Elsfleth. DA XII 36 : 503 .
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LIsUvUi . Der RentnerD . Uulilmnim , Elsfleth- Oberrege ,will seine zu Elsfleth - Neuenfelde belegenen

I- ZnEieneien
öffentlich meistbietend vevkaukv « lassen. Das Land ist
belegen in 5 Kämpen , nämlich

2 Kämpe groß 6,69,86 lls
1 Kamp groß 2,67,27 lls
1 Kamp groß 1,74,37 sta
1 Kamp groß 1,60,47 tzs

zusammen 11,71,96 lls gleich 25^/z Jück .
Das Land liegt günstig in einer Fläche , wird teils als
Weide und teils als Ackerland benutzt und ist von guter
Beschaffenheit.
Orillvlt und IvIxIvD öffentlicher Verkaufstermin soll am

Vivnslsg , cloin 26 . srinur » ' 1937 ,
im Gasthause „ Lindenhof " in Elsfleth-Oberrege abgehaltenwerden I» «Ussvm lorniin soll bei rsenüffenlienillev XuselilsS sokovt erteilt vverclen .
Auskunft wird von mir bereitwilligst erteilt .

Chr . Schröder ,
vereidigter und öffentlich bestellter Versteigerer
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von beeilen

Wer stelltderOrtsgruppenführung des WHW .
für einen bedürftigen Volksgenossen eine
Jacke und Hose zur Verfügung ?

W -

IW rs . MM »In k . MM IM
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Ihren Bruch
empfinden Sie lästig ? Warum tragen Sie daun
noch nicht mein seit Jahrzehnt bewährtes Reform -
Kugelgelenk - Bruchband ? Wie ein Muskel schließtdie weiche, flache Pelotte , bequem von unten nach
oben . Kein Nachgeben bei Bücken, Strecken , Husten
oderHeben . Ohne Feder , Gummi od. Schenkelriemen .
Kein Scheuern , da freitragend , äußerst preiswert .

Mehrere D . R . Pat . erteilt . Ueberzsugen Sie sich von den vielen Vorteilen
und bestätigten Anerkennungen unerverbindl . in Brake : Dienstag ,den 26. Januar , Bahnhofs -Hotel , von S—12 Uhr.
Paul Fleischer, Spezial - Bandagen , Freisbach (Pfalz )

KirchlicheNachrichten.
Sonntag , den 24. Januar 1937
9 .30 Uhr : MSEle

Ser llonlirnianaen
io Uhr : llotierchenzt
11 . 15 Uhr : m- aei-gstlesaiemt
17 Uhr : 4 . kenieinaeavena

. siehe Anzeige
Jeden VSNNeMag, 20 Uhr :
Mbemunae
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(altes Andenken ) verloren .
Gegen Belohnung abzugeben

Wesvvstvske IS

2 Xiiiiitti i
mit Küchenbenutzung, auch
für Geschäftszwecke,

'
abzugeben

Klvinstvnkv 7

mmnnm MM
Sonnabend , LL. Januar ,abends Uhr

IkMWlW

SM -ÜlMWIk «jW
Sonntag , den 24 . Januar , 2 « ffg Uhr : W

Ein humorsprühender,freudvollund leidvoll , ZU
musikalisch beschwingter Ufa -Operettenfilm WA

Ungarn! Budapest ! Pußta ! Csardas! Zigeunerstdeln ! Mv
Ungarwein! Wem könnte dieses alles nicht ein schöner MW
Reiz bedeuten ? In diesem beschwingten Film , dem
spannenden Herzensroman eines temperamentvollenIund lebenstüchtigen jungen Mädchens , kommen diese
lebendigen , liebenswürdigen Erscheinungen zum
Ausdruck , begeistern und versetzen in Stimmung !
In den Hauptrollen : Marika Rökk,
Paul Kemp, Ursula Grabley , Hans Stiiwe WB -

MW -SS Wlk MUMM
lürMeLrrLlsAeüi

4 . ^iSULSi»LlllSSlIkSI»6!
8omi1nA 24 . Iriiiuni ' , Z llliv nnvftlnittriL ^

Pfarrer Wöbcken spricht : )
„Hst tl«8 Oliristeiituni etvrss
mit tiom liilleiilnlii ru tun ?

Gesangbücher mit bringen . Kollekte

4 . 4).
Sonnabend und Sonntag

viele
Sonntag ab 18 Uhr
Es ladet ein R . Peterek

Sonnabend , den IS . März , im „Tivoli " !
Aufführung :

„ Aennchen von Tharau "
Operette in 3 Aufzügen )
Hauptrolle: !
Maria Wohlau vom OldenburgerLandestheater )
Nach der Aufführung: Tanz
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